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* Thronrede der Königin von England bei
Eröffnung des Parlaments am 3 . Dez.

Mylords und meineHerren ! Es sind jüngst Um¬
stände eingetreten , welche sich aus die Handelsintereffen des
Landes beziehen und die mich bewogen haben , das Parlament
vor dem gewöhnlichen Zeitpunkte einzuberufen . Die Falli¬
mente gewisser Gesellschaftsbanken und einiger Handelshäuser
haben wirkliches Mißtrauen erregt und ich habe meine Mi¬
nister ermächtigen müssen , den Direktoren der Bank von
England die Annahme einer Kombination zu empfehlen , die
als nothwendig erachtet wurde, um die gegenwärtigePanique
zu mildern. Da dieser Vorgang eine gewisse Abweichung
von der bestehenden Gesetzgebung nach sich gezogen hat , so
wird eine Jndemnitätsbill für Jene, die dazu gerathen, wie
für Jene, die sich dazu verstanden haben , Ihrer Prüfung
unterbreitet werden. Ich bemerkte mit Bedauern, daß die
Störung der Handelsgeschäfte im Allgemeinen eine Vermin¬
derung der Arbeit in den Fabrikvistrikten verursacht hat,
welche (ich befürchte es) dort unfehlbar große Noth zur Folge
haben wird. Ich hege indessen die Zuversicht , daß die
Dauer dieses Nebels nicht lange sein wird, und die reichliche
Ernte, womit die Vorsehung unfern Boden gesegnet hat,
wird, wie ich hoffe , bis zu einem gewissen Punkte dazu bei¬
tragen, die Leiden zu mildern, welche eia solcher Bestand der
Dinge unvermeidlich herbeiführcn muß .

Obgleich ich die schweren Leiden, welchen eine große An¬
zahl meiner Unterthanen in Ostindien ausgesetzt gewesen
ist , beweine , und obgleich ich die beträchtlichen Verluste
und den Schmerz , den sie verursacht haben , bedaure, so habe
ich doch die größte Genugthuung empfunden , indem ich die
glänzenden Erfolge erfahren habe, welche die heldenmüthigen
Anstrengungen der verhältnißmäßig wenig zahlreichen Trup¬
pen, die gegen eine große Uebermacht zu kämpfen hatten, er¬
rungen haben , ohne Hilfe bedeutender Verstärkungen, die zu
ihrem Beistände von England aus abgeschickt wurden. Die
Ankunft dieser Verstärkungstruppen wird , wie ich hoffe, rasch
die völlige Unterdrückung dieser weit um sich gegriffenen Re¬
volte herbeiführen. Die Tapferkeit der Truppen , welche den
Empörern gegenüberstehen , ihr Muth im Gefechte, die Aus¬
dauer, womit sie Entbehrungen, Mühseligkeiten , und den Ein¬
stuß deS Klima'S ertragen , der gute Geiüunv »ü>
heit , wovon die Offiziere beseelt find, rtr Geschicklichkeit, das
Wissen, und die ausdauernde Energie der Generale haben
meine lebhafteste Bewunderung erregt, und ich habe mit eben
so großer Befriedigung bemerkt, daß mehrere Zivilbeamte,
welche große Schwierigkeiten und außerordentliche Gefahren
zu bekämpfen hatten , Eigenschaften an den Tag legten , die,
in einigen Fällen, alten Soldaten zur Ehre gereicht hätten.
Es ist erfreulich , zu vernehmen , daß die große Masse der Be¬
völkerung Indiens keinen Theil an der Empörung genom¬
men hat , während die hervorragendsten eingcbornen Fürsten
auf eine freundschaftliche Weise gehandelt und wichtigeDienste
geleistet haben . Ich habe Befehl ertheilt, daß die auf diese
Thatsachen Bezug habenden Aktenstücke Ihnen unterbreitet
werden . Die Angelegenheiten meiner ostindischen Staaten
werden eine ernstliche Prüfung von Ihrer Seite erheischen
und ich empfehle dieselben somit dringend Ihrer Aufmerk¬
samkeit.

Die europäischen Völker erfreuen sich der Wohlthaten
des Friedens , die durch Nichts getrübt werden dürften.
Die Bestimmungen deS Vertrages , welchen ich mit dem
Schah von Persien abgeschlossen habe , sind getreulich vollzo¬
gen worden, und die persischen Truppen haben baS Gebiet
von Herat geräumt.

Meine Herren vom Unterhause ! Ich habe
Befehl gegeben , daß das Budget für das nächste Jahr vor¬
bereitet und Ihnen mitgetheilt werde. Es wird mit der
dem öffentlichem Dienste gebührenden Sorgfalt aufgestellt
werden .

Mylords und meine Herren ! Ihre Aufmerksam¬
keit wird auf die Gesetze gelenkt werden , welche die Volks¬
vertretung im Parlamente regeln , damit Sie prüfen , wel¬
ches die Veränderungen sind , die ohne Gefahr und zum Be¬
sten des Landes vorgenommen werben können . Man wird
Ihnen Maßregeln vorlegen zur Vereinfachung und Verbesse¬
rung der auf das unbewegliche Eigenihum bezüglichen Ge¬
setze , sowie zur Konsolidirung und Verbesserung verschiede¬
ner wichtiger Zweige der Kriwinalgesetzgcbung .

Ich stelle die Interessen meines Reiches vertrauensvoll
Ihrer Weisheit anheim , und wünsche sehnlichst , daß der
Segen Gottes über Ihren Rathschlägen walte und Ihre Be¬
rathungen dem meinem Herzen so theuren Ziele, dem Glücke,
der Wohlfahrt meines ergebenen und getreuen Volkes , ent¬
gegenführen !

* Die neueste indische Post .

UI.
London , 2. Dez. Einem Brief eines „Ziviliste n"

a« die „Times" aus Delhi , 26. Sept. , entnehmen wir
folgende Notizen : Ich denke . Diejenigen , welche die
Kestungswerke von Delhi eine Gartenmauer nannten,

haben nur einmal rund um sie zu gehen, um sich von ihrem
Jrrthum zu überzeugen . Die Werke sind ausnehmend stark,
und obgleich die eine englische Meile entfernten Höhen eine
Belagerung erleichtern, so kann man von denselben aus doch
keineswegs die Stadt wirklich beherrschen. UrtheilSfähige
und fachkundige Leute versichern, daß der Ort, vom Gesichts¬
punkt der Artillerie betrachtet, stärker sei, als Bhurtpore je¬
mals gewesen ist ; und doch fanden wir unsere Hauptschwie -
rigkcit innerhalb, nicht außerhalb Delhi's. Die SepoyS
ließen unser schweres Geschütz ohne sonderlichen Widerstand
herankommen . Die Breschen waren bald Und gut geschossen ,
und unsere Truppen erstiegen sie mit Verlust, aber ohne
ernsten Aufenthalt. Allein damit war ihre Arbeit keineswegs
zu Ende ; in einer Straße nach der andern vertheidigte der
Feind jeden Fuß breit Boden mit einemTodesmuth, der einer
bessern Sache würdig gewesen wäre. Es leidet keinenZwei¬
fel, daß unsere Armee nach der ersten theilweisen Besetzung
der Stadt auf das gefährlichste desorganisier Wurde. Ob
die Anhäufung gewaltiger Wein- und Branntweinvorräthe
(von den Sepoys auf ihrer langen Marschroute, wo die Eu¬
ropäer mit diesen Artikeln handeln , zusammengeraubt ) in
jenem Stadttheil , den wir zuerst erstürmten , wirklich eia
strategisches Kunststück der Meuterer gewesen ist oder nicht,
kann ich nicht sagen ; aber es scheint , als ob das einzige Band,
welches die verschiedenen , unter unserer Fahne kämpfenden
Raren verknüpft , in einer gemeinsamen Liebe zum edlen
Schnaps bestünde ; und Europäer , Sikhs , Gurkas , und
Afghanen sollen sich alle in solchem Grade gütlich gethan
haben , daß leicht daraus großes Unheil hätte entstehen kön¬
nen. Die auf den Sturmangrifffolgenden Tage waren eine
gar ängstliche Zeit. Es ging langsam vorwärts ; unsere
streitfähige Mannschaft war außerordentlich gering, und daß
der Feind seine Positionen aufgad , hat unfern Generalen,
glaube ich, einen Stein vom Herzen genommen, obgleich die
Meuterer nicht ausgerottet wurden. In der That , ich
glaube , unsere Artillerie ließ die Schiffbrücke absichtlich un¬
versehrt; wir waren froh genug , dem fliehenden Feind eine
Brücke zu gönnen . Ich bin nicht der Meinung , daß unsere
Bomben ihn Hinaustrieben . Mit Erstaunen sah ich , wie
wenig Schaden sie angerichtet hatten. Die Mauern des
Pallastes sehen fast unberührt aus ; eben so unbeschädigt

Posstlon «uMnzgeslchcrt/aurr imSüocn der Stadi yaben
wir noch keine Meile Land in Besitz genommen. Nur im
Osten rückt eine Streitmacht auf die Brücke über den Hindoon
zu, um das Doab zu säubern und zu besetzen .

Viele Papiere hat man im Pallast von Delhi gefunden
(selbst den Eingebornen klebt unsere Schreibseligkeit an ) , und
so viel man daraus ersieht , hatte die für die Stadt und den
nächsten Umkreis eingeführte Regierung mehr den Charakter
einer militärischen , als mohamedanischen Verwaltung. Es
scheint eine Art von konstitutionell-monarchischer Milokratie
(Soldatenherrschast) gewesen zu sein. Der König war König
und wurde als solcherwie ein konstitutioneller Monarch geehrt ;
aber anstatt eines Parlaments hatte er einen Soldatenrath ,
in dessen Händen die Macht lag, und über welchen er keines¬
wegs einen militärischen Oberbefehl hatte . Keine arabischen
oder persischen Namen, Formen, oder Kunstausdrücke scheinen
gebraucht worden zu sein ; im Gcgentheil die englische Ter¬
minologie und Geschäftsweise herrschte allgemein in einem
fast lächerlichen Grade vor. Alle Petitionen, scheint es, wur¬
den dem König überreicht ; aber die große Autorität , der sie
(auf Befehl, wie auf der Rückseite stand) überwiesen wurden,
war der „Hof" — eine Behörde, die aus einer Anzahl von
Obersten , einem Brigademajor und einem „ Seketur" (Sekre¬
tär) zusammengesetzt war ; letzterer Beamte dürfte die wich¬
tigste Person in Delhi gewesen sein. Alle Obersten u. s. w.
waren Sepoys , die statt der Unterschrift ihr Handzeichen
machten oder, im besten Falle, in groben indischen Buchstaben
unterschrieben . Sehr genaue Regimentslistrn wurden geführt,
und zwar ging man damit so ins Detail , daß die erledigten
Stellen der europäischen „Sergeant-Majors" und „Quarter-
master-Sergeants " auSgefüllt wurde«. Ich hatte nicht Zeit zum
Studium der verschiedenen Schriftstücke, sollte aber meinen ,
daß sich eine sehr anziehende und lehrreicheAuswahl daraus für
den Druck veranstalten ließe. Ein Sepoyoberst überreichte dem
König eine Art Denkschrift über die beste Art, das Land zu ver¬
walten, nachdem man sich die Feringheesvom Halse geschafft.
Zuerst und vor Allem ertheilte er Sr . Majestät den guten Rath ,
durch jedes beliebige Mittel und von allen Seiten so viel
Geld als möglich aufzutreiben . Zweitens sagt er , daß die
Regierung der Engländer, bei all ihren persönlichen Fehlern,
ohne Zweifel die beste gewesen sei , welche Hindostan jemals
gesehen hat, und er schlägt daher vor , die künftige Verwal¬
tung in ihrer Grundlage nach dem englischen Muster einzu-
richten ; und dann geht er auf mannichfache Einzelheiten
ein, die einen gescheidtenKopf verrathen. Es befindet sich
unter den Aktenstücken , wie ich glaube , auch ein langathmi-
ger und enthusiastischer Bericht über die Ermordung der
europäischen Besatzung von Futtehghur. In meiner Tasche
habe ich eine Petition von einem Manne , der als Steuerein¬
nehmer des im Rücken unserer Armee liegenden Bezirks an¬
gestellt zu werden suchte, und sich feierlich anheischig machte,
die Steuern zu sammeln und den Europäern die Zufuhr ab¬

zuschneiden, widrigenfalls er bereit wäre , sich „von der Ka¬
none blasen zu lassen" ; aber der klugeBescheid darauf lautet,
„in Erwägung zu ziehen , wenn der Berg (die brittische Posi¬
tion ) genommen ist". Auch viele Briefe sind da von einge¬
bornen Fürsten , die entweder große Versprechungen machen
oder stark temporisiren .

Im Ganzen halte ich unsere Aussichten für sehr gut . Wir
haben den Wendepunkt hinter uns . Eine Monate lange
Anarchie wird natürlich mancherlei Schwierigkeiten zurück-
lassen ; aber wir werden ihrer Herr werden — wenigstens
hoffen wir 's, wenn nur die nächsten Berichte vom Unterlande
gut ausfallen.

Deutschland.
-s Karlsruhe , 4. Dez. Zur Feier des allerhöchsten Ge¬

burtsfestes Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin Luise
ging gestern Abend im großh . Hoftheater Richard Wagner's
„Fliegender Holländer " bei festlich beleuchtetem
Hause zum ersten Male über die Szene. Als die vielgeliebte
Fürstin an der Seite Ihres durchlauchtigsten Gemahls in
den Saal eintrat , wurde Sie von dem zahlreich versammel¬
ten Publikum mit stürmischem Jubel begrüßt . — Ueber die
Wagner 'sche Oper selbst behalten wir uns unser Urtheil vor,
da ein einmaliges Anhören nicht genügt , um zu einem zurei¬
chenden Verständniß derselben vorzudringen . So viel jedoch
schien uns , daß sie in Bezug auf Dichtung wie Musik noch
gar sehr jenen Stempel, beziehungsweise jene Tugenden und
Mängel an sich trägt , wie sie den Erstlingswerken kunst¬
schöpferisch-genialer Persönlichkeiten eigen zu sein pflegen :
daß sie ein Werk ist, welches die Oper-Refvrmidee ihres
Meisters noch nicht, wie dessen spätere Schöpfungen , in
selbstbewußt klaren , festen , und fertigen Gestaltungen veran¬
schaulicht, sondern vielmehr deren erste , noch ungeregelte Auf-
gährungen widerspiegelt , in deren Sprudel auch die leichte¬
ren, dem herkömmlichen Style angehörigen Momente alsbald
wieder untergehen. Die Aufführung ließ in vokaler, wie
in instrumentaler Hinsicht kaum Etwas zu wünschen übrig,
und der szenische Theil, die Meeres- und Schiffsparthie, ge¬
hört zum Interessantesten und Schwierigsten , was die hiesige

z-z- Karlsruhe , 4. Dez. Achte öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Samstag den 5. Dez.,
Vormittags 11 Uhr : 1) Anzeige neuer Eingaben und Mo¬
tionen. 2) Erstattung von Budgctberichten .

Aus Bade « , im Dez. (Zur inländischen
Pferdezucht .) Von den 5191 im Jahr 1856 bedeckten
Stuten sind dieses Jahr 1898 Fohlen gefallen. Davon kom¬
men auf den Seekreis von 1137 bedeckten Stuten 398 Foh¬
len ; auf den Oberrheinkreis von 573 bedeckten Stuten 172
Fohlen ; auf den Mittelrheinkreis von 3081 bedeckten Stuten
1 l 17 Fohlen, und auf den Unterrheinkreis von 400 bedeckten
Stuten 151 Fohlen. Ferner wurden zur Hebung der Pferde¬
zucht im Großherzogthum von der landwirthschaftlichrn Zen¬
tralstelle an die Besitzer von vorzüglichen Zuchtstuten im lau¬
fenden Jahre Prämien im Gesammtbetrag von 800 fl. ver¬
theilt. Zur Prcisbewerbung wurden vorgeführt 247 Stuten ;
hievon erhielten 35 je 20 fl . und 10 je 10 fl. Drei weitere
Besitzer wurden belobt.

D Aus dem MittelrheiukreiS . Für den Volksunter¬
richt sowohl , als für die Volkserziehung ist unstreitig eine
entsprechende Sammlung von , in der Schule einzuübenden
Liedern ein nicht zu gering anzuschlagendes Bildungsmittel.
Oft schon aber hörte man kompetente Stimmen ihr Bedauern
aussprechen, daß bis jetzt es au einer geeigneten Sammlung
mangle. Mit Vergnügen machen wir darum auf ein Lieder¬
buch aufmerksam , das jüngst uns zu Gesichte kam , und von dem
wir glauben, daß eS in hohem Grade geeignet ist , dem frag¬
lichen Bedürfnisse abzuhelfen . Es ist dies das „Liederbuch
für Schule und Leben von I . G . F . Pflüger , Vorsteher
der höhern Töchterschule in Pforzheim" , erschiene « der
F. Gutsch in Karlsruhe . Dasselbe besteht auS drei Heften ,
wovon aber erst das 1 . und 2. erschienen find. Jenes ent¬
hält eigentliche „Kinderlieder" , letzteres aber „Volkslieder ".
Auch das Publikum im Allgemeinen ist namentlich auf das 2.
Heft aufmerksam zu machen , da dasselbe sich als Liederbuch
in die Hand Erwachsener vorzüglich eignet. Es enthält
dieses Heft nämlich die schönsten unserer Volksweisen ver¬
schiedenen Inhalts , und eS ist jedenfalls ein sehr zu beachten,
der Vorschlag deS Herausgebers , das Volkslied schon in der
Schule zu pflegen , und die jungen Leute mit einem Schatz
von Liedern auSzurüsten, die sie in reiferem Alter auch noch
gerne singen . Das dritte Heft wird , nach dem Vorwort,
mehr der Pflege deS künstlerische « Gesanges gewidmet sei«.
Wie wir vernehmen, ist der Preis der Sammlung ein sehr
billiger , und eS ist im Interesse der Sache , derselben alle
Verbreitung zu wünsche«.

Z* Pforzheim , 3. Dez. Der Winter ist seit einigen
Tagen bei unS eingezogrn «nd ein eigentliches Stillleben,
wenn hier überhaupt «in solches möglich ist, ist eingetrete».
Wir begrüßten den ersten Schnee in der That aber auch recht
freudig ; denn wir, namentlich aber btt höher gelegene Thsil

*



unseres Oberamtsbezirks , das „ Gebiet "
, litten an einem sehr

empfindlichen Wassermangel , und die Bewohner des

letzter » mußten den nöthigen Bedarf an Wasser Stunden

weit , aus den Flüssen Würm und Nagold , sich verschaffen .
— Aus Mangel an Interessanterem melde ich Ihnen , daß

kürzlich hier , bei Bepackung eines Möbel -Transportwagens ,
ein Packer aus Karlsruhe der Art verunglückte , daß er bald

darauf starb . — Vor einigen Wochen fand man in einem

Walde zwischen Brötzingen und Birkenfeld , auf

würtembergischem Gebiete , die Leiche eines schon längere

Zeit vermißten Einwohners aus Brötzingen . Derselbe , ein

Schneider , kam erst kürzlich aus Australien zurück , und man

vermuthet , daß er das Opfer eines Verbrechens wurde . —

Behufs der Sammlung für die Verunglückten in

Mainz hat sich hier ein Komitee gebildet und ladet in sehr

warmer Ansprache zu Beiträgen ein . Eine bei der am letz¬

ten Montag stattgefundenen Generalversammlung der hiesi¬

gen Museumsgesellschaft für den nämlichen Zweck veranstal¬

tete Sammlung warf schon eine ansehnliche Summe ab .

^ SkuS dem Amtsbezirk Bühl , 3 . Dez . Der wegen
Mords in Untersuchung befindliche Ignaz Fritz vonBühler -

thal hat dem Vernehmen nach bis heute noch kein reines Ge -

ständniß abgelegt . Er soll den Tod seiner unglücklichen Toch¬
ter dadurch erklärt haben , daß er ihre Kehle mit den Händen

so lange zusammengedrückt habe , bis sie ihren Geist aufgege¬
ben . In diesem Falle müßte man aber mindestens einige

Spuren am Halse , seien es Nägelmale , Eindrücke oder Haut¬

abschilferungen , vorgcfunden haben . An der Leiche war je¬

doch keine deßsallsige Verletzung wahrzunehmen ; und eS ist
viel wahrscheinlicher , daß der Mörder sein Opfer zuerst durch

einige Schläge auf den Kopf bewußtlos gemacht , und sodann
den Kopf bis zum vollständigen Erstickungstode gewaltsam in

ein Gefäß mit siedendem Wasser getaucht habe . Die Ver¬

brennung an dem unbehaarten Theile des Kopfes war auch
eine so intensive , daß eine tiefdringende Schorfbildung in dem

Hauptgewebe entstand . Der Fall gehört unstreitig zu den

merkwürdigsten in der KriminalprariS , und wird wohl im

ersten Quartal des kommenden Jahres zur schwurgerichtlichen
Verhandlung gelangen .

Freiburg , 2 . Dez . ( Brsg . Ztg .) Die hiesigen Schwur¬

gerichtssitzungen beginnen Montag den 14 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr . ES werden 4 Fälle zur Verhandlung
kommen , 1 Tödtung und 3 gefährliche Diebstähle .

Freiburg , 3 . Dez . ( Frbgr . Ztg .) DaS allerhöchste Ge -

burtöfest Ihrer Königl . Hoheit der Frau Großherzogin Luise

ist gestern Abend durch eine sehr zahlreich besuchte Unterhal¬

tung des Gesangvereins im Museum und musikalischen Zapfen¬
streich und früh durch Tagesreveille mit Musik und große
Wachtparade gefeiert worden , wozu noch viele Häuser im

Schmucke der Fahnen prangten . Die höchste Liebe und Ver¬

ehrung der gnädigsten Landeöfürstin hat sich hiebei überall auf
die herzlichste und unzweideutigste Weise kundgegeben .

Z* AuS dem Amtsbezirk Dilliugen , 2 . Dez . Ihre
Zeitung brachte in Nr . 266 einen interessanten Bericht über

» iinklrrf «»»' " ' ' von Unterkirnach
hierbei in hervorragender Werse veo vernvrvrnr » Marti »

Blessing , deS genialen Reformators der Schwarzwälder

Musikuhren - Jndustrie . Erlauben Sie einem Verehrer und

Bewunderer der herrlichen Werke dieses großen Meisters ,
einiges Nähere hier mitzutheilen . Martin und sein Bruder

Karl , Söhne armer Eltern , hatten keine Gelegenheit , eine

Schule zu besuchen , und waren im Knabenalter des Lesens

und Schreibens unkundig . Sie erlernten das Zimmermanns¬

handwerk , mit welchem sie sich mehrere Jahre beschäftigten .

Allmälig aber sagte ihnen diese allzu prosaische Hanthierung

nicht mehr zu und sie begaben sich als Uhrenhändler nach
St . Petersburg , wo ihnen alsbald die Beaufsichtigung und

Regulirung der Uhren am kaiserlichen Hofe übertragen ward .

In dieser Stellung wurde ihnen das Bedürfniß fühlbar ,
Lesen und Schreiben zu lernen , und sie suchten deßhald das¬

selbe so viel als möglich zu befriedigen . Der Ausbruch der

ersten französischen Revolution brachte sie im Jahr 1792 um

ihre Stellung am kais . russischen Hofe , sowie um ihre erwor -

bene Habe . Arm in ihre Heimath zurückgekehrt , beschäftig¬
ten sie sich ihrer innern Bestimmung gemäß mit , der Musik -

uhrenmacherei und erwarben sich hierin bald einige Beach¬

tung . Obgleich beide Brüder mit gleich herrlichen Geistcs -

gaben ausgerüstet waren , so überflügelte Martin seinen
Bruder Karl nur durch sein kühneres Streben , welches vom
Glück begünstigt ward , während über Karl allerlei unver¬

schuldetes Ungemach hereinbrach und der Tod ihn mitten auS

seiner künstlerischen Laufbahn abforderte . Martin fertigte
nach und nach mehrere größere Musikwerke , welche sämmt -

lich ins Ausland kamen und seinen Namen vortheilhaft be¬
kannt machten . Durch sein großes Orchestrivn , welches in
London steht , wurde der Ruf seiner großen Meisterschaft ge¬
gründet . DaS Ausland war erfüllt von Bewunderung ,
welche die musikalischen Kunstwerke dieses genialen Mannes

überall hervorricfen . Auch seinem Vaterlande wollte er ein

Denkmal seiner Kunst in der Orgel hinterlaffen , welche der

Brand in Furtwangen verzehrte . Ebenso ist die herrliche
Spieluhr „ im Löwen " zu Triberg ins Elsaß verkauft worden
und unser Vaterland besitzt von den vielen Werken dieses

großen Meisters keines mehr , als die kleine Spieluhr im

Gasthaus „ zum Engel " in Freiburg . Die Musikwerke
Martin Blessing

' s zeichnen sich bei ihrer mechanischen und

technischen Vollkommenheit vorzugsweise durch jene Anmuth
der Töne auS , welche die Silbermann ' schen Orgeln , die bis

auf den heutigen Tag noch unübertroffen sind , so vortheilhaft
charakterisirt . Diese eigenthümliche Tonqualität zu beschrei¬
ben , ist unmöglich ; man muß sie hören und fühlen , um sie
verstehen und würdigen zu können . Vergebens hat man

schon alles Mögliche versucht , um sie nachzuahmen . Am

glücklichsten hierin sind wohl die beiden Neffen Jakob und

Johann Blessing , in welchen der Genius ihres trefflichen
Oheims , dessen Schüler sie sind , zu walten scheint .

^ Bo » der Brigach, 3. Dez. Mit unserm Winter

war es diesmal nicht viel mehr , als ein blinder Lärm . Nach¬
dem es einen Tag geschneit , zwei Tage darauf genebelt und

dann einen Tag trübselig ausgesehen , da kam urplötzlich wie¬

der das herrlichste Frühlingswetter zum Vorschein . Der

Himmel ist wieder ruhig und klar ; die Sonne erquickt mit

einer behaglichen Wärme und die Schnaken wiegen sich ver¬

gnügt in dem belebenden Aether , nicht ahnend , daß der Nacht¬

frost sie zu Grabe legt . Auch der Mensch wähnt sich in den

Lenz zurück oder vorwärts versetzt , und der Schnee allein er¬

innert ihn daran , daß die Zeit der Christfreuden noch nicht
vorüber ist . Aber auch der flockige Begleiter des Winters ist

zur Kapitulation und zum Abzug sehr geneigt ; denn täglich
duckt er sich mehr und verschwindet , wenn auch nicht gerade
schamroth ob des versagten Aufenthaltes , doch aber todesblaß
ob der beißenden Strahlen der Sonne . Und so haben wir

wieder den alten Witterungscharakter , trocken und warm ,
und unsere Voraussage , daß eine wesentliche Aenderuug des¬

selben wohl schwerlich vor Ende dieses Jahres eintreten werde ,
schreitet immer mehr ihrer Verwirklichung entgegen .

5) Konstanz , 3. Dez: Gestern wurde beim Schwur¬
gericht dahier die Anklage geWe» Maurer Gregor Z a h n

von Stockach wegen Brandstiftung verhandelt , unter dem

Vorsitze des Hofgerichts -RathS Ma » m. AIS Staatsanwalt

funktionirte der grvßh . Hvfgerichts -Rath Ha » g « r , pnd als

Vertheidiger plädirte ObergerichtSadvokat Welte .
Am 17 . Juni d. I . brach in der Frühe halb,H, ^ hr in dety

Schopfe des unter einem Dache befindlichen Wohn - Snd

Oekonomiegebäudes des Gregor Zahn Feuer auS , welches
durch einen glücklichen Zufall sogleich entdeckt und durch
schnelle Hilfe gelöscht wurde . Der durch den Brand verur¬

sachte Schaden war unbedeutend , indem nur zwei Bund

Stroh und eine Lattenthüre verbrannten , und nur die Balken
und Wände deS Schopfes und der Scheuer etwas angebrannt
waren . Beim vollen Ausbruche des Brandes wäre aber

voraussichtlich für die Nachbarshäuser große Gefahr vorhan¬
den gewesen . Sowohl von den zum Löschen herbeigekomme¬
nen Personen , als vom Angeklagten selbst ist alsbald eine

Brandstiftung angenommen worden . In dem Schopfe fand
man nämlich eine brennende , mit Stroh umhüllte Lattenthüre ,
welche an die Riegelwand zwischen Schopf und Scheuer an¬

gelehnt war . Beim Umwerfen dieser Thüre ist sodann ein

gleichfalls brennendes Loch in der Riegelwand zum Vorschein
gekommen , welches im Schopfe größer war , als in der

Scheuer . Einer der Löschenden erstickte das Feuer in dem

Loche, indem er mit seinen Hosen , die er in der Eile nicht

ganz angezogen hatte , über das Loch herabfuhr , worauf man

auf dem Boden des Schopfes 13 Stück angebranute , mit
einem Faden mehrfach umwickelte Zündhölzchen , 12 ange¬
brannte Stückchen Kienholz und den Knopf von einem größ -

tcnthetls verbrannten Strohdande vorfand . Auch oberhalb
dem Schopfe auf dem Scheuerdodcn und auf der Scheuer -

tennen -Decke war Feuer ausgebrvchen ; an der letzter » Stelle

traf man bei Entdeckung des Brandes zwei Bund Stroh
theilS in vollen Flammen , theits schon verbrannt . An allen
riesen gerade übereinander befindlichen Stellen ist das Feuer
alsbald gelöscht worden . Als Urheber dieser Brandstiftung
oatte vte Zabn beie -tb-
net . Derselbe ist zu Kiebingen im Königreich Wurtcmberg
geboren , 40 Jahre alt . Im Jahr 1854 verheirathete er sich
mit einer Wittwe von Stockach , welche ein Haus in die Ehe
brachte . Dieses HauS befindet sich in einem baufälligen Zu¬
stande , so daß eine umfassende Reparatur nothwendig ist.
Zahn konnte aber diese Reparatur nicht vornehmen , und
zwar aus Geldmangel ; denn er war in seinen Vermögens -
Verhältnissen sehr zurückgckommen . Durch das Abbrennen
des HauseS wäre Zahn nicht nur der Reparatur seines Hau¬
ses enthoben gewesen , sondern er würbe auch andere Vor -
theile erreicht haben . Das Haus war zu 1050 st . versichert ,
hat aber nur einen Werth von 400 — 500 fl. Und die Fahr¬
nisse waren zu 1256 fl. versichert , während sie nur 400 fl.
werth sind . Der Angeklagte Zahn stellte sowohl in der Vor¬
untersuchung , als in der Verhandlung beharrlich in Abrede ,
den Brand gestiftet zu haben , und suchte andere Personen als
Thäter zu verdächtigen . Die Ueberführung des Zahn bestand
in einem umständlichen , sehr komplizirten Indizienbeweis .
Von den Geschwornen wurde auch Zahn der Brandstiftung ,
und zwar der Anzündung seines eigenen Hauses zur Beein¬
trächtigung der Rechte Dritter und mit der vvrauszusehenden
Gefahr für fremde Wohngebäude , für schuldig erklärt , wor¬
aus ihn der Schwurgerichtshof zu zwei Jahren Zuchthaus
oder 1 V» Jahren Einzelhaft vcrurtheilte .

Hiermit schloß die letzte Quartalsitzung d . I . , Ln welcher
nur 3 Fälle mit 3 Angeklagten zur Verhandlung gekommen
sind. In zwei Fällen erging eine Verurtheilung , in einem
Falle eme Freisprechung .

München , 30 . Nov . ( A. Z .) Zum ordentlichen Pro¬
fessor deS römischen Zivilrechts an der Hochschule zu Er¬
langen wurde Prof . vr . Stinzing von Basel berufe « .

Luxemburg , 29 - Nov . (K . Z .) Heute Morgen hat das
neue R egierungskollegium den Eid in die Hände
des Prinzen abgelegt . Bereits vor länger, ! Zeit war eine
Ordonnanz erschienen , welcher « Reorganisation des Mini¬
steriums dekretiere , und diese P nunmehr zur Ausführung
gekommen . Die HH . ServviS und Ehschen sind ausgetreten ,
Hr . Simons ist StaätSminister geworden mit dem Titel
Erzellenz und 12,000 Franken Gehalt , die HH . Würth -
Paquet , Augustin , und v. Scherff sind zu Generaldirektoren
ernannt « die beiden Ersteren mit 10,000 Fr . Gehalt , Letzterer
immer ohne Gehalt und mit den Eisenbahn - Angelegenheiten
beauftragt . Auch die Ernennungen zum neuen Staatsrathe
sind erfolgt und haben die Mitglieder desselben heute eben¬
falls den Eid abgelegt . Hr . de Lafontaine , vor 1848 Gou¬
verneur des Landes , ist zum Vorsitzenden ernannt . Opposi .
tionselemente würde man vergeblich in der neuen Körper¬
schaft suchen . — Seit Anfang dieser Woche sind eine ganze
Menge Dekrete erschienen , wodurch die Gehalte der Beamten
festgesetzt und meistens , wenn auch für untere Beamten un¬
bedeutend , erhöht worden sind .

Minden , 30 . Nov . ( K . Z .) Die Regierung zu Posen

hat dem früher « Redakteur E . Lindenberg Hierselbst die Ver¬

waltung des Distriktskommissariats zu Meseritz auf Grund

seines Zivilversorgungsscheines übertragen .

Hamburg , 3 . Dez . ( T . D . d. A. Z .) Keine neue

Zahlungssuspensionen bekannt . Ein Dörsenanschlag an der

Kopenhagener Nationalbank will alle in Händen befindlichen ,

fällig werdenden Bankwechsel auf drei Monate neu umsetzen .
— Die heutige Börse war durchaus geschäftSloS . In einer

Ansprache von der Börsengallerie wurde zur Anleihe aufge -

fvrdert . Das Commercium erklärte , die Sache dem Senat

heute vorstellen zu wollen ; morgen früh soll die Antwort des

Senats an der Börse angeschlagen werden .

H Berlin , 3 . Dez . II . MM . der König und die

Königin kamen gestern Mittag auf ihrer Spazierfahrt !

nach Berlin und fuhren vom Potsdamer Thor durch eine « '

großen Theil der Hauptstadt nach dem neuen Königöthor , wo

Höchstdieselden den jetzt seiner Vollendung nahen äußern
Bau der St . -Bartholomäus -Kirche in Augenschein nahmen .
— Zur Feier des heutigen Geburtstages Ihrer Königl .

Hoheit der Frau Großherzogin von Baden fand

heute Mittag bei deren erlauchten Eltern , dem Prinzen und >
der Frau Prinzessin von Preußen , ein Diner statt , au wel - s
chem außer mehreren Mitgliedern des Königshauses auch die !

Prinzen Wilhelm und Karl von Baden , sowie der i

großh . badische Gesandte Theil nahmen . !

Breslau , 1 . Dez . (N . Pr . Z .) vr . Rudolph Wrstphal , !.
bekannt durch die „ griechische Rhythmik und Metrik "

, ist »ach s
vierjähriger Wirksamkeit in Tübingen an die Stelle des ver - ,
storbenen Wagner als außerordentlicher Professor der klassi¬
schen Philologie an die hiesige Universität berufen worben .

Koburg , 30 . Nov . ( Dr . I .) Heute Vormittag wurde
der Landtag deS hiesigen Herzogthums wieder eröffnet .
Die demselben zugegangenen landesherrlichen Postulate be¬

trafen unter Andern , die Vereinigung der Herzogthümer
Koburg und Gotha . In Bezug auf diese Angelegenheit wurde
dem Landtage anheimgcgeben , das frühere , die vollsiältdige
Union beider Landestheile betreffende landesherrliche Dekret

nochmals in Erwägung zu ziehen und einen Beschluß über

dasselbe zu fassen . Der Landtag wählte eine Kommission ,
welche das Unionsprojekt nochmals in Berathung ziepen und
dann demselben , behufs der auderweiteu Abstimmung über

dasselbe , Bericht erstatten wird .

Wie « , 1 . Dez . Die „ Wien . Ztg ." veröffentlicht heute
den zwischen Oesterreich und Modena am 15 . Okt . d. I . ah -
geschloffenen ZollvereinigungS - Vertrag , dessen Ratifikationen
hierselbst am 24 . Nov . ausgewechselt worden sind . Der Ver¬
trag besteht auS 28 Artikeln , von denen der erste lautet :
„ ES soll zwischen dem Gesammtgebiete des Herzogthums
Modena und dem österreichischen Zollgebiete , mit Einschluß
des Fürstenthums Liechtenstein , Ein Zollverein fortbestehen ."

Oer Art . 25 bestimmt : „ Dieser Vertrag wird für die Dauer
von 6 Jahren und 2 Monaten ( vom 1 . Nov . 1857 bis Ende >
Dezember 1863 ) geschloffen ." — In Gräfenberg wurde in
der Nacht auf den . 18 . d. M . in die Gruft deS verstorbenen
Vtncenz Prrßnitz grwaltsam ringrbrvchrn und von den
Thätern ein silbernes Kreuz entwendet . Nebstdem haben
dieselben das Kistchxn , in welchem die Eingeweide des Ver¬
storbenen aufbewahrt waren , zerschlagen , und außerhalb der
Gruf liegen gelassen . Die Thäter sind noch nicht ermittelt .
— Kaiser Ferdinand hat den Betrag von 3000 fl. , und die
Kaiserin Marie Anna den Betrag von 2000 fl . für die in
Mainz Verunglückten gewidmet .

Frankreich .
X Straßburg , 3 . Dez . Den wohlthätigen Spenden ,

welche sich von allen Seiten zu Gunsten der Mainzer
Verunglückten kundgeben , schließen sich nun auch unsere
Gesangvereine an , welche durch daS Organ eines besonder »
Ausschusses ankündigen , daß demnächst ein großes Konzert
stattfinde , dessen Ertrag dazu bestimmt ist , den vom Schick¬
sale so hart Betroffenen beizustehrn . Der Aufruf , den das
Komitee erlaffen , wird gewiß von allen Schichten der Gesell¬
schaft erhört werden . Der Tag des Konzerts wie das Pro¬
gramm selbst wird unverzüglich veröffentlicht werden . — Die
herannahenden Feiertage bringen jetzt schon großes Leben in
unsere Stadt . DaS Landvolk , welches in diesem Jahr von
dem Segen Gottes so außerordentlich begünstigt war , macht
bereits starke Einkäufe , so daß der Detailhandel » ichtS von
der Krise verspürt , von der die großen Manufakturbezirke
hemtgesucht wurden . Diese selbst verspüren seit etwa acht
Tagen einige Besserung . Die Solidität und Vorsicht , welche
von je her im Elsaß maßgebend waren , haben uns vor einer
Katastrophe bewahrt , welche in anderen Theilen Europa ' s ,
wo die Fabrikgeschäfte in ungewöhnlichem Schwünge waren ,
so großes Unheil angericktet . — Die arbeitenden Volks -
klaffen haben , durch die schöne Witterung begünstigt , noch
tmmer vollauf Beschäftigung . Fast Nirgends sind bis jetzt
d,e öffentlichen Bauten eingestellt worden . Ja an den Eisen¬
bahn en . namentlich zwischen Mülhausen und Belfort , sind
dieselben so rasch vorangrschritteu , daß man sehr bald den
Betrieb dieser Linie beginnen kann . Auch zwischen Besancon
und Belfort wird wacker gearbeitet . Wir werden im näch¬
sten Frühlinge sowohl die Bahn von Paris nach Mülhausen ,
als auch die Linie von Lyon nach Straßburg gänzlich vollendet
und dem Verkehre übergeben sehen . Der Nutzen , welcher
den deutschen , namentlich den benachbarten Bahnen daraus
erwächst , kann jetzt noch gar nicht berechnet werden . Je
mehr aber unsere Verbindungen nach Süden und Westen ge¬
winnen , desto mehr wird der Wunsch laut , daß unsere nächste
Verbindung zwischen hier und Kehl recht bald in 'S Werk ge¬
setzt werde . Wir glauben , daß das Bedürfniß des Friedens
alle strategischen Bedenken überwiegt , zumal in einer Zeit ,
wo Frankreich so viele Garantien geboten , daß es nicht mehr ,
wie früher , die KriegSlust als Hauptelement seines staatliche «

Wie jedes Jahr , haben auch dieses Mal
II . MM . der Kaiser und die Kaiserin herrliche Gaben zu



der «« Ende dieses Monats stattfindenden WohlthLtig -
keitslotterie hieher gesandt . — Unser Theater leistet
diesen Winter Vortreffliches . Die Truppe enthält einige
sehr gute Sänger und Sängerinnen . Das Orchester ist be¬
kanntlich eines der besten , wo nicht das beste in Frankreich .

Spanien .
T Madrid , 2 . Dez . ( Tel . Dep . ) Man trifft Vorberei¬

tungen zur Taufe des Jnfantea von Spanien . Diese Zere¬
monie wird mit größter Feierlichkeit statthaben . — Die Ge¬
treidepreise sinken rasch und die Wechselkurse bessern sich .

Rußland .
St . Petersburg , 22 . Nov . Der Reichsdomäne »-Mi¬

nister hat dem Kaiser eine wichtige Maßregel vorgeschlagen ,
die allseitige Billigung findet . Der bisherige Verpach -
tungsmodus von Kronläoderrien an Private , na¬
mentlich Kronbauern , mittelst Lizitation , hat sich als unprak¬
tisch erwiesen und viele Bewerber davon zurückgehalten , um
so mehr , da die ursprüngliche Schätzungstare zu hoch war .
— Berichte aus dem Kaukasus melden einen Mordanfall auf
den Fürsten Gagarin , verübt durch Dadisch -Kilian . Dem
„ Nord " zufolge ward dieser zum Erstgenannten berufen und
ihm ein strenger Verweis ertheilt . Er griff darauf zum
Pistol . Ein im Zimmer des Fürsten befindlicher Beamter ,
Jllin , stürzte sich auf Dadisch - Kilian , der ihn mit einem Pi¬
stolenschuß tobt zu Boden streckte und hierauf mit seinem
Jatagan über Gagarin Hersiel , ihm drei gefährliche Wun¬
den beibrachte und sich entfernte . Die Schildwache , welche
ihn aufhalten wollte , verwundete er ebenfalls . In seiner
Wohnung angelangt , wo er verhaftet werden sollte , verthei -
digte er sich mit zwei Dienern verzweifelt gegen die andrin -
geude » Soldaten , verwundete mehrere und wurde endlich
durch einen Bajonnetstich eines Soldaten an die Mauer fest¬
gespießt , doch nicht tödtlich verwundet . Fürst Gagarin lebte
noch bei Abgang der Post , lag aber hoffnungslos darnieder .

Donaufürstenthürrrer .
Wie » , 30 . Nov . ( Schw . M .) Es ist sicher , daß die

Pforte in diesem Augenblick damit beschäftigt ist , den E n t«
« urf für eine moldau - walachische Verfassung
in ' s Detail auSzuarbeiteu , und soll derselbe sodann der
Pariser Konferenz vorgelegt werden . Daß die Personal¬
union hiebei keine Rolle spielt , bedarf wohl keiner Beweis¬
führung . Dem Vorschläge der Pforte zufolge soll auS den
ersten Familien deS Lande - der Fürst gewählt werden und
die Würde in der Familie desselben erblich sein . Beiden
Hospodaren sollen berathende Körperschaften beigegeben wer¬
den , deren Wirksamkeit sich jedoch lediglich auf die Fragen
der inner » Administration zu beziehen hätte . Die Ausmes¬
sung der Abgaben an die Pforte , sowie der an die Regierung
zu zahlenden Steuern soll im Einverständniß mit den beiden
Divans festgesetzt werden . Die Zollschranken sollen beseitigt ,
das Münz - und Eisenbahn -Spstem und das Postwesen ein
einheitliches werden ; ebenso soll in beiden Ländern dasselbe
bürgerliche Gesetzbuch , dasselbe Gerichtsverfahren , und die¬
selbe Art der Schulverfaffung und des UnterrichtSwesenS ein¬
geführt werden . Die Regelung der Verhältnisse der Bojaren
zu dem übrigen Volke , des Grundbesitzes und der Bauern¬
schaft , der großen , Latifundien besitzenden Klöster u . s. w .
bleibt den Divanen Vorbehalten . Die eigentliche Verwaltung
der beiden Fürstentümer bleibt , als unmittelbar in direkte¬
ster Beziehung zu den beiden Fürsten stehend , eine völlig ge¬
trennte , wenn auch in den wesentlichsten Grundzügen eine
für beide Länder beinahe gleiche .

Neueste Levantepost .
* Konstautinopel , 25 . Nov . ( Tel . Dep .) Der Tele¬

graph meldet ein Votum der Divane , wodurch dieselben er¬
klären , der Union entsagen zu wollen , sobald der Pariser
Kongreß die Ernennung eines ausländischen Fürsten ver¬

weigert . Die türkische Regierung hat verboten , die Sitzungs¬
berichte der Divane zu verbreiten . — Eine Versammlung
der griechischen Geistlichkeit und der Notabeln hat beschlossen ,
dem Sultan Vorstellungen über gewisse Bestimmungen dis¬
ziplinarischer Reform und die Sufrechterhaltung gewisser Ga¬
rantien zu machen . Die Pforte hat in den Wunsch der
Konsuln zur Firation der Münzwerthe noch nicht gewilligt .
Mehmed -Pascha , Gouverneur von Epirus und Thessalien , ist
zum Polizeiminister ernannt worden . Rifaat -Pascha tritt
an seine Stelle . — Der Tod des Fürsten Gagarin nebst 2
Adjutanten und mehreren Bedienten wird bestätigt .

Athen , 28 . Nov . ( A. Z . ) Marineminister MiauliS ward
provisorisch zum Conseilpräfidenten ernannt ; PrivilegioS ,
Inneres ; Balli , Justiz ; Kriezis , Vizeadmiral .

Vermischte Hk «sichten .

(I Karlsruhe , 5 . Dez . Atu vkHHM t , Samstag haben die
Konzerte deS Cäcilienverein » i» st WWPe u Lokale begonnen .
ES war bei dieser Gelegenheit eine zwiefache «MDG » A » ffachk wahr -

zuuehmeu ; die eine bekifft die äußern Verhältnisse de» Bereis » , tzi«
andere seine inner » . In Beziehung atzs MD Werte die zahlreiche Ver¬
sammlung den Beweis , daß der Bern » auf «knAMterschüttertcn Grund¬
lage fortbesteht und die Theilnahme d«/P >ch8k>i« chWHK in steigendem
Maße sich ihm zuwendet . Da er sich außerdchvdrr Erhöchsten Protek¬
tion Sr . König ! . Hoheit deS GroßherzogS

'
unb,deS fürstlichen

Hauses erfreut , so darf er in dieser Beziehung mit vollem Vertrauen der
Zukunft cntgegensche » . Was die inner « Verhältnisse betrifft , so trat in
erfreulichster Weise ebenso die numerchhx AWiH ^ heS Chors , als seine
Leistungsfähigkeit zu Lage . Seine war keine
leichte ; und wenn man bedenkt , wie der Chor aus oft wechselnden Ele¬
menten besteht , so muß jeder Unbefangen « ihm die Anerkennung wider¬
fahren lassen , daß die Lösung der oft schweren Aufgaben dieses Konzerts
in überraschender Weise ihm gelungen ist ; Dank dem rastlosen Eifer des
Dirigenten und dem der Mitwirkenden . Das interessante Programm ist
bekannt . Zum ersten Male hier wurde das schwere Wagestück unter¬
nommen und durchgeführt , eine doppelchörige Motette von I . Seb . Bach
ohne irgend eine Begleitung vorzutragen , und zwar zum großen Theil
mit frisch etngeübten Männerstimmen . Die Wirkung der großartigen
Musik voll erhabenem Schwung und tiefer Empfindung konnte nicht
ausbleiben , und sie muß ermuthigen , sich an diesen kleineren Werken de«
Meisters zur Ausführung jener großen heranzubilden , die einzig in ihrer
Art dastehen und das höchste Ziel jedes solchen Vereins sein müssen .
Line künftige Aufführung der Passion wird eine weit über Karlsruhe
hiuauSreichende Bedeutung und dem Verein neue Freunde nah und fern
gewinnen . Sehr dankbar muß der Verein den HH . Grimminger ,
Hauser , Oberhofer , nebst Frau Hauser sein , daß sie densrlben mit ihren
edlen Kräften zu unterstützen bereit waren ; Hr . Grimminger sang die
schöne PpladrSarie aus der Taurischen Iphigenie von Gluck , die nie ihre
Wirkung verfehlt , mit edlem Ausdruck ; sie erweckte bei Bielen die
Sehnsucht , di« ganze Oper dem Repertoire unseres Theaters einverleibt
zu sehen . Leider war Hr . Oberhofer abgrhalten , seine verheißene Mit¬
wirkung eintretea zu lassen , eine Abhaltung , die uns um den Genuß
seines eigenen Bortrag - der Händelarie , sowie um den der Mitwirkung
von Hrn . und Frau Hauser iu den» Quartett des I^ mda Lion brachte .
Hoffentlich werden wir bei anderer Gelegenheit für diese Entbehrung
entschädigt werden . — Als nächstes größeres Werk steht Händel '»
Samson in Aussicht . Der schöne Anfang , der die neue Epoche deS
Vereins eingeweiht hat , verbürgt , daß derselbe seine Zwecke vor wie nach
zu erreichen gewillt und befähigt sei. Die Unterstützung der Freunde der
Kunst wird ihm nicht fehlen ; je höher die Protektion ist , der er sich er¬
freut , um so größer muß und wird der Ernst und die nachhaltige Begei¬
sterung sein , nach dem Höchsten zu streben .

FHeidelberg,3 . Dez . Der außerordentliche Aufschwung , wel¬
chen in der neuesten Zeit die Tonkunst hier genommen hat , wurde und
wird sehr gefördert durch die schon seit längerer Zeit hier bestehende M u-

stkalienleihanstaltder akademischen Kunst - und Musikalien¬
handlung von Hrn . L. Meder . Die Anstalt bietet ein reiches Lager
von Mufikalien , zu welchem wöchentlich neu erschienene Kompositionen
hinzukommen und sofort den Abonnenten zur Verfügung stehen . Man

abonuirt auf längere oder kürzere Zeit und können die Mufikalien täglich
gewechselt werden .

§ Wie die „ Gartenlaube " iu Nr . 26 berichtet , hat man ein neue -
Schillerhaus aufgesunden , nämlich dasjenige Haus in Lauchstädt ,
dem i» Schiller '» Zeit berühmten Badeort » in welchem Schiller und
Charlotte v . Lengefeld das erste Geständniß ihrer Liebe austauschten . Die
einzige noch lebende Tochter von Schiller , Freifrau v. Gleichen , besitzt
noch die von ihrer Mutter gefertigte Zeichnung dieses Hauses , vermittelst
welcher » an nach länger « Suchen da - Hau - wirklich fand , nämlich
Nr . 108 in der ArmenhauSgass « in Lauchstädt . Die „ Gartenlaube " gibt
hierüber einen ausführlichen Bericht von dem beim Auskundfchaften zu -
nächst betheiligten Hrn . Diezmann nebst einer getreuen Zeichnung des
Hauses .

— Die in Mainz erscheinenden „ Rheinisch . Blätter " theilen Fol¬
gendes über den am 18 . Nov . in die Luft geflogenen Pulverthurm
mit : Der Thurm , welcher durch die Pulvererplofion für unsere Stadt
eine traurige Berühmtheit erlangt hat , war schon früher eine historische
Merkwürdigkeit derselben . Nachdem die Mauern unserer Stadt mit ihren
Thürmen auf Befehl Kaiser Friedrichs Barbarossa im Jahr 1163 nieder -
gerissen worden , befahl Kaiser Philipp von Schwaben der Bürgerschaft
im Jahr 1200 , neue Stadtmauern zu errichten . - Bei dieser Gelegenheit
Mrdt denn auch der fragliche Thurm erbaut , welcher zur sogenannten
MAförte gehörte . Diese bestand nämlich aus drei Thürmen , welche etwa
hundert Schritte von einander entfernt und mit Thoren versehen waren .
Man ging oder fuhr unter ihnen durch über zwei Brücken , welche über
die zwischen den drei Thürmen liegenden breiten Gräben weg in den Gau
führten . ( So hieß nämlich das Land zwischen Oppenheim und Bingen .)
Der mittlere von diesen drei Thürmeu , der sogenannte Brückcnthurm —
von jenen beiden Brücken , zwischen welchen er stand , so genannt — , ist
derjenige , welcher in diesen Tagen über Mainz so grof .S Unglück brachte .
Nach der Abbildung , welche Merian in fein « bekannten Beschreibung
vom Jahr 1646 gibt , war der fraglichd -L - urm ziemlich hoch , viereckig ,
und hatte auf seinen vier Ecken am Dache kleine vorspringendc Thürm -
chen , in welchen sich , wie im Thurm selbst , Schießscharten befanden .
Er hatte mithin ein ähnlicher Aussehen , wie der noch heute bestehende
Holzthorthurm . Nachdem bei Anlage der Festungswerke die Gaupforte
oder das Gauthor im Jahr 1670 nach Osten , mehr in die Linie der Gau -
gaffe , an die Stelle , welche das Eouthor heute einnimmt , verlegt wor¬
den , erhielt der in Rede stehende Thurm , welcher nunmehr als Militär -
gefängniß benützt wurde , neben welchem deßhalb auch ein Profoß wohnte ,
den Namen Stockhausthurm , eine '

Bezeichnung , welche er, fortwährend
vielfach als Gefängniß verwendet , bis auf die neueste Zeit behielt , vi¬
er endlich durch da « daneben angebaute Pulvermagazin in diesen Tagen
in die Luft gesprengt wurde .

— Hr . v . Flotow , der beliebte Komponist des Stradella , der
Martha , und anderer gern gehörter Musikwerke , hat eine neue einaktige
Operette : „ Pianella " — der Text nach Goldoni 'S „ cs serva psürons "

bearveitet — komponirt , die am vergangenen Montag mit Beifall auf
dem Hoftheaier zu Schwerin , dessen Intendant Hr . v. Flotow ist, in
Szene gegangen .

— Die bekannte Sängerin Borghese , welche einen Schiffskapitän ,
Namen « SauvageS - Dufour , geehelicht hat , unternimmt eine dramatische
Rundreise ganz neuer Art . Ihr Gatte befrachtet nämlich aus eigenen
Mitteln sein Schiff und nimmt seine Gattin mit . In jedem amerikani¬
schen Hafen , wo da « Schiff anlegen wird , steigt die Sängerin an '«
Land und gibt Vorstellungen und Konzerte , während ihr Gatte seine Han -
delSgeschäfte besorgt .

Bitte .
Eltern , Geschwister , Anverwandte , und Freunde von Kranken in der

hiesigen Anstalt , welche beabsichtigen , diese mit einer WcihnachtSgabe zu
erfreuen , bitten wir , diese Gaben noch vor dem 23 . d. M . Pieper getan -
gen lassen zu wollen .

Pforzheim , den 3 . Dez . 1857 .
Großh . Direktion der Heil - und Pflcgeanstalt Pforzheim ,

vr . Müller .

Verantwortlicher Redakteur r
Vr . I . Her « , « roenlein .

« , « .607 . St . Blasien . Freunden
« W » und Bekannten gebe ich die schmerz -

M liche Nachricht , daß meine liebe Frau ,
I Babette , geb . Ziegelmeper , 27

Ma Jahre alt , am 1 . d. M . in Folge der
unseres zweiten Kindes nach

kurzem Leiden sanft verschieden ist.
Ich bitte um stille Theiluahme .
St . Blasien , den 2 . Dezember 1857 .

Mußler , Amtsrichter.

8 . 643 . Im Verlag der EvlMg . BÜchtt «

stiftlMg ill Stuttgart ( Lhristophsstr . 6 .)

Roos , « . Magnus Friedr . , weil. Prä¬
laten in Anhausen : Einleitung - in
die biblischen Geschichten Alten

Testaments und Fußstapfen deS
Glauben - Abrahams . 3te Ausl .
3 Theile , roh 2 fl . 42 kr., in Stuttgart

gebdn . 2 st . 42 kr.
Roos , Magn. Friedr., Lehre und Le¬

bensgeschichte unseres HErrn und

Heilandes Jesu Christi , 2 Theile , 2 st .,
in Stuttgart geb . 1 st. 45 kr. bis 2 st.

RooS , Magn. Friedr. , Kreuzschult,
oder Anweisung zu einem christ¬
liche » Verhalten unter dem Leiden ;
5te Aust . , große Schrift ; 24kr . , in

Stuttgart geb . 28 und 36 kr.
Rieger , Georg Conr., (große) Herzens-

Postille : Evang . Predigten für
alle Soun -, Fest - und Feiertage ; 2 Bde . ,
2 st. 42 kr., in Stuttg . roh 2 fl., geb .
2 st. 36 kr. bis 3 fl.

Rieger , Karl Heinr ., Betrachtungen
Äer das Reue Testament ; 2 Bde .,

4te Aust . , mit Ricger ' S Lebensabriß ver¬
mehrt ; 3 fl. 45 kr. , in Stuttgart roh
2 fl. 48 kr., geb . 3 st . 30 kr. bis 4 fl.

8 .648. Karlsruhe .
Aufforderung .

Diejenigen Geschäftsleute , welche Forderungen an
die Großherzogliche Hofverwaltung zu machen haben ,
werden wegen de» herannahenden RechnungS -JahrcS -
schlufsr« hiemit aufgefordert , ihre deßfallfigen Rech¬
nungen längstens bi « zum 15 . Dezember d. I . bei den
betreffenden HosverwaltungSstellen einzureichen .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1857 .
Großh . HoftechnungS -Kontrol -Kammer .

_ JoS _ —
8 .608 . Breiten .

Bekanntmachung .
Die in Nr . 263 der Karlsruher Zeitung ausge¬

schriebene , auf Montag den 7 . Dezember d. I .
anberaumtc Versteigerung der hiesigen Bergmühlt
sammt Zugehörde wird hiermit zurückgenonunen .

Breiten , den 3 . Dezember 1857 .
Der großh . Notar und LollstreckungSbeamte .

_ F . Schrott . _
51.640 . Karlsruhe .

Brennholzlieferung .
Die Lieferung de» Bedarfs an trockenem , buchenem

Scheiterholz für die II . Kammer von 24 Klaftern soll
auf dem Wege der Soumisfion vergeben werden .

Angebote wollen bis längstens Samstag den
12 . Dezember , Vormittag - I l Uhr , auf dem
Bureau de« Archivariat « abgegeben werden , woselbst
dir Lieferungsbedingungen vernommen werden können .

>1.480 . Adel « heim .
WWU » , Holländereichen-Verkauf.

In den dieSherrschaftlicheu Waldungen zu Hergen¬
statt stehen etliche 50 Stück Eichstämme , meist schwe¬
ren Schlage - , zum Verkauft bereit .

Adel - Henn, den 27 . November 1857 .
Grundherrlich von AdelSheim '

scheS Rentamt .
Hibschendergrr .

Löokslr LrLnäwiA
kür « usterreicboer , Weber , kar ^ uetverkerlißer , Uossikardeiter , Kunsttischler , ? os »melltirsr
Wnebslueb - u . Ispetenksbrilrsnlso , Stickereien , Krvbilekten , Sobuläirektvrell , Semmsriea u s . vr

'

« .«44 . ln der krnolüiscdell »ucddallüluox 111 l. ei prl g erscdlell so eben Ullter Xlltorisstioll und
Mvirltuog ües Lrünüers:

AM WMZLMMr MükMMpWMM
ocker llie Kunst , uselr einer » Ilgeweioeu elsssiseben Aletboäe ^ erslHini ^ e null

industrielle Illuster ru erkuclen.
Sr . Llsgsstüt cksrrr Luissr Rapolson m .

rugeeignet voll
Z? roke88 « r Z?v ^88ter ,

81txlieü 6er >lrsüemie 6er Künste u . s. ü . ill ? sris .
« it lilboxrapbirtao Iskeln . — Or . 4 . ? reis : 2 ff . 24 kr .

vie kründllllg ües Herrn kevssier ist uurweikelbskt Mr die Industrie von unermesslicder Irrm -
veite , ullü seine Vletdode , xanr nnvillkürlicd nnü okllo jemals das Lslckaell erlernt ru Naben immer
und immer wieder llSllS , ÜdsrrLsckSllü sckSns Slllstsrrsickllllllxsll rn fertigen , ja dis ill das Oll -
elldlicbe ru «rüllcko » , die allereinracbste ! — alle bucbbandlongell nednzen Lestellungen an .

Ill H » rL8ri » I»e r Wielvlvlii '8 IlolbucbksllälllNA .

Ansbach - Gunzenhausen
Eisenbahn - Anlehen in Loosen ck 7 sl.

kontrahirt von der Stadt Ansbach und garantirt von der kgl. Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich .

Gewinne : fl . 2S . 00 « , 20,00 « , 18,000 , 10,00 « , 14,000 , 12,000 .
10,00 « , 8,000 , 7,00 « , « , « « « , S, « 0 « re

Obligationsloose sind s 7 fl 24 kr. durch unterzeichnetcS Handlungshaus gegen fran -
kirte Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . Bei Uebernabme von je
50 Stück eines gratis . Vcrloosungsplan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens fl. 8 ä fl. 14 . gewinnen muß , so ist
hiermit Gelegenheit zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

lUvRit .
Danquier in Frankfurt a . M .



Bälkerei-Berpachtullg.
578 .51. Eine gut eingerichtete , frequente Bäckerei

in einer lebhaften Amtsstadt des Oberrheinkreises , an

der Eisenbahn gelegen , ist wegen Kränklichkeit reS Be¬

sitzers unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten .

Frankirte Offerte » unter der Nr . 577 . besorgt dir Er -

prdition der Karlsruher Zeitung .

51.234 . Nr . 5425 . Ueber -

lingen .

Bad-Verkauf oder
Verpachtung .

Die Stadtgcmcinde dahier be¬

absichtigt , da « ihr zugehörige Badanwesen am
Mittwoch den 30 . Dezember 1857 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause im Wege öffentlicher Steigerung
zu verkaufen , oder wenn ein Verkauf nicht erzielt
werden könnte , auf mehrere Jahre zu verpachten . '

Dieses Anwesen besteht in folgenden Liegenschaften :
1) Lin dreistöckiges , massiv gebautes Badgebäude

mit dem Realwirthschaftsrecht „ zum Schwa¬
nen " und die Benützung der Mineralquelle ;
eS entyält nebst dem .Ballsaal mit Galerien ,
einem Speisesaat , Kontor , Küche und Schenk¬
zimmer noch 16 gut eingerichtete Badzimmer
zu ebener Erde ; sodann in den übrigen Stock¬
werken und Mansarden 72 Fremdenzimmer , und
unter dem Dach geräumige Lauben und Dienst¬
botenkammern . Dieses Gebäude steht ringsum
frei , an der neuen Straße von hier nach
Stockach , und hat 154 Fuß Faxade und 50 Fuß
Tiefe , auch mehrere Ausgänge in

2) den mit herrlichen Anlagen und Ziergesträuchen
versehenen , am Sec liegenden , ungefähr 3 Mor¬

gen großen Garten , mit einer neu erbauten
Trinkhalle , einem Gartenthurm mit drei pracht¬
vollen Wohnzimmern , einer Landungsbrücke für
Dampfboote , und einem neu erbauten Seebade
mit 12 Badlagen und Wartsaal ; sodann einen
Eis - und Felsenkeller ;

3) nödlich vom Badgebaude über der Straße be¬
findet sich ein schöner , terrassenförmig angelegter
Küchengarten mit dem Ouellenthurm und mit
Spaziergängen auf die Höhe zum Gallertburm ,
der die reizendste Aussicht über die fernen Alpen
des bayerischen und schweizerischen Hochlandes ,
sowie über den Spiegel des vielbewunderten
Bodensee

's gewährt ;
4) ein zweistöckiges Wohnhaus , östlich vom Bad¬

garten , für Aufnahme von Domestiken oder
minder bemittelte Badgäste dienlich ; dabei

5) eine massiv und sehr schön gebaute Stallung für
Herrschaftspferde nebst anstoßender , großer Re¬
mise und entsprechenden Gaststallungen nebst
Kutscherzimmern ;

6) ei» in der Stadt befindlicher , ganz guter Keller

zum Weinlager ;
7) entsprechende vollständige Einrichtungen zum

Bewirb der Wirtschaft und Badanstalt .
Das Inventar ist tarirt zu . . 6,006 fl .
die Liegenschaften zu . . . . 25,000 fl.

» LMM
sUH ^ IMKZrUUUk
>lKF ^

zusammen : 3l,000fl .
Die vortrefflichen , durch vielfache glückliche Kuren

bewährten Eigenschaften der Mineralquelle bildeten
wiederholt den Stoff schätzbarer Abhandlungen hoch¬
verdienter Aerzte , und der bedeutende Besuch von
Gästen aus allen Ständen rechtfertigte deren überein¬
stimmende Empfehlungen .

Die vielfachen , hier bestehenden Straßenverbin -

dungcn , die täglich anlandenden Dampfschiffe , die
nur 6 Stunden von hier entfernte würtcmbergische
Eisenbahn , der starke Fruchtverkchr von hier in die

Schweiz , sowie die hiesige schöne Lage mit dem milde -

sten Klima sichern diesem Unternehmen die schönste
Zukunft .

Zu dieser Steigerungsverhandlung lade » wir Kaufs - ,
beziehungsweise Pachtliebhaber ein , mit dem Anfägen ,
daß die Bedingungen billig gestellt , und auf Talente ,
Kenntniffc und Solidität des Käufers oder Pächters
aber hauptsächlich gesehen wird .

Kauf - und Pachtliebhaber wollen sich mit den ge-

eigneten Vermögens - und Leumundszeugnissen ver¬
sehen .

Ueberlingen , den 17 . November 1857 .
Der Gcmeindcrath .

I . A. d. B . :
Fr . Ullersbrrger .

vüt . Bleicher .
51. 572 . Wilferdingen . ( Holzversteige¬

rung . ) In den hiesigen Domäncnwaldungen wer¬
den gegen Zahlung vor der Abfuhr versteigert ,

im Distrikt „ Buchwald "
,

Freitag den 11 . d. M . :
s 2 Klafter buchenes Scheitholz , 34 ^ Klafter aspe -

nes und birkenes do . , 87 Klafter dergleichen Prügel
und 5675 Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr am Wachhvldcrbusch .
Im Distrikt „ Herrmannsgrund " ,

Montags und Dienstags den 14 : u . l5 . d . M . :
138 forlene Baustämme , 4 Eichenklötze , 140 fort »»«

Sagklötze , 1400 birken « Reifstangen , 2Vz Klafter bu¬
chenes Scheitholz , 2 Klafter eichenes und 1500 » Klaf¬
ter do . , 18 Klafter forlene Prügel , 360 - Klafter sor -
leneS Stockholz und 3700 Stück dergleichen Wellen .

Man versammelt sich jeweils Morgens 9 Uhr beim
Schlagbaum auf rer Langensteinbacher Straße .

Wilferdingen , den 2 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstri .

Hebenstreit .
51.593 . Nr . 89k . Odenheim bei Bruchsal .

( Holzversteigerung .) Au « Domänenwalvungen
diesseitigen Forstbezirkes werden die nachstehenden Höl¬
zer versteigert ,

Donnerstag den 10 . Dezember d. I . ,
im DistriktXVI . Mönchswald ( Gemarkung Un -
teröwiSheim ) : 79 Stämme Eichen , zu Holländer - ,
Bau - und Nutzholz geeignet , 53 V , Klftr . buchene «,
eichenes und gemischtes Scheit - und Prügelholz , 22
Klftr . gemischtes Stockholz und 6l50 buchene , eichene
und gemischte Wellen .

Zusammenkunft : Morgens 10 Uhr auf der
HiebSstelle .

Samstag den l 2 . Dezember d . I .,
im Distrikt 1. Breiloch , Abtb . 2 ( Gemarkung
Odroheim ) : 3l Stämme Eichen , zu Bau - und Nutz¬
holz geeignet , 105 Klftr . buchenes , eichenes und ge¬
mischte« Scheit - und Prügclholz , 5050 Stück buchene ,
eichen« und gemischte Wellen , nebst 2 Loosen Abraum .

Zusammenkunft : Morgens 9 Uhr auf der
Hiebsstklle auf der mittleren Allee .

Odenheim , am 2 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Harlfioger .
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51.614 . Braunschweig . Bej C . A . Schwetschke und Sohn ( M . Bruhn )

! ist eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

! vr . G . L. Blanc ' s

Handbuch des Mssenswiirdigsten
aus der

Natur und Geschichte der Erde
und ihrer Bewohner .

Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien ,
vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande , sowie

zum Selbstunterricht .
Siebente Auflage , durchgesehrn , berichtigt , fortgesetzt und

vermehrt won

A . Dtesterweg .
Mit über IVO Holzschnitten.

Zu beziehen in 15 Lieferungen n 36 kr . , oder vollständig in 3 Bänden ,

drosch. » 0 fl. , gebunden in allegorischem Leinwanddeckel
5 10 fl. 48 kr.

Im vorigen Jahre haben wir dieses Werk begonnen , jetzt ist es vollendet l Sechs

Auflagen in tausend und aber tausend Exemplaren haben sich in kurzer

Zeit vergriffen ; aber das Interesse an der siebenten illustrirten Auflage hat sich

dessenungeachtet in noch unerhörtem Maste gesteigert ! Diesmal fand das Buch nicht

blos bei der gebilde «eren Klaffe des Volkes Würdigung , in allen Kreisen der

menschlichen Gesellschaft zählt es jetztAbnehmer und warme

Freunde . Bedeutende Bereicherungen , welche diese. Auflage erfahren , stellen das Buch

auf den neuesten Standpunkt der Wissenschaft . Man lernt daraus den

jetzigen Zustand der Erde und ihrer Bewohner nach den neuesten Berichten und Entdeckun¬

gen kennen . Länder , Städte und Völker der ganzen Erde werden

greifbar nahe gerückt ; hier entfaltet sich ein Lebensbild unseres

Erdballs wie , wir können es dreist behaupten , in dieser leben¬

digen und ansprechenden Form ein zweites sich nirgends darbietet !

Bereits hat sich die ausländtsche Presse dieses deutschen

Nativ nalwrrks bemächtigt !

Vorräthig in der A . Geßuer ' schen Buchhdlg . in Karlsruhe .
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U .615 . Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei ( R . Decker ) in Berlin ist so

eben erschienen und in der A . BveVeseW ' schcn Hofbuchhandlung in Karlsruhe . sowie in allen Buchhand¬

lungen zu haben : ^ ^

Beiträge zur Italienischen Geschichte .
Von Alfred von Reumont .

5ter , 6ter Bd . ( Schluß .) 8 . geheftet . Preis : 8 fl. 6 kr-

( Preis für alle 6 Bände : 22 fl. 12 kr.)

Früher sind in demselben Verlage erschienen :
" " ^ " 2Bde . 8 . geh . Pr . 7fi . 12kr .

Die Carafa von Maddaloni . Neapel unter Spanischer Herrschaft . 2 Bde . t

Die Jugend Caterina 's de ' Medizi . 2te umgearb . Äufl . Min .- Ausg . geh. Pr . 2 fl. 42 kr.

51.638 . Stuttgart .

Mastochsen -Berkauf .
Am Montag den l4 . Dezember ,

Nachmittags 2 Uhr , werden
14 Stück fette Ochsen , schweren Schlags ,

gegen baare Zahlung im Aufsiretch verkauft
in der Zuckerfabrik

von
Kr . NrHfle » LL

in Stuttgart .

51.596 . Nr . 2467 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .)
Die Konskription pro 1858 betr .

Bei der heutigen Aushebung der pro 1858 Kon -

skriptionspstichtigen des diesseitigen Amtsbezirks find
Nachbeoannte : l ) Friedrich Albert Dreispring von

Kippenheim , L. N . >5 ; 2) Johann Jakob Pospirch
von Orschweter , L. Nr . 28 ; 3) Heinrich Schießtc
von Rust , L . Nr . 37 ; 4) Wendclm Fischer von Dör -

lindach , L. Nr . 57 ; 5) Elias Ellenbogenvon Rust ,
L. Nr . 63 ; 6) Joseph S chöner von Rust , L . Nr . 90 ;
7) Wilhelm Kalt von Kippeuheim , L- Rr . 94 ; 8)
Theophil Roth mund von Ettenheim , L. Nr . 109 ;
9) Stanislaus Schulz von Wallburg , L . Nr . 135 ;
10 ) Joseph Wirtner von Altdorf , L . Nr . l41 , und
11) Anton Preschle von Kippenheim , L . Nr . 148 ,
welche das LooS zum Einrücken in das großh . Militär

getroffen hat , unerlaubt ausgedliebcn .
Dieselben werden hiermit aufgesordert , sich läng¬

stens ^«- zum 1. Mär ? 1858 dahier zu stellen und
über ihr Ausbleiben zu rechtfertigen , andernfalls sie
der Refraktion für schuldig srkannt und unter Kosten -

verfällung in die gesetzliche Vermogensstrafe verur -

theilt , sowie des großh . Staatsbürgerrechts für ver¬

lustig erklärt werden .
Zugleich wird Beschlag hiemit auf deren Vermögen

gelegt .
Ettenheim , den 2 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Pfister .

A .650 . Nr . 19,931 . Ettlingen . ( Erkcnnt -

urß .) Johann Baptist Lauinger von Spessart ,
welcher der Aufforderung vom 29 . Juli l . I . , Nr .
14^21 l , keine Folge geleistet hat , wird unter Verfül¬
lung in die gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 30 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
51.602 . A .G .Nr . 1290 . Schopfheim . ( Urtheil .)

I . U. S .
gegen

Christian Mathias Dvrflinger von
Bürchau ,

wegen Diebstahls ,
wird auf dm Grund der abgrfsthrten Untersuchung an -
mit zu Recht erkannt :

ChriftmnMathias Dörflinger von Bürchau
. wird der Entwendung eines Hutes , im Werthe
von l fl . , eines Tschodens , im Werihc von 3 fl. ,
von ein Paar Hosenträgern , im Werthe von 18 kr. ,
eines Hemdes , im Werthe von 4« kr. , eines
Taschentuches , im Werthe von 8 kr. , eines
Geldbeutels , im Werthe von 8 kr. ; sodann von
haarem Geld , im Betrag von 25 kr. , zum
Nachtheil des Georg Friedrich Brunner aus
Wies ; sodann eines Brusttuches , im Werthe
von 1 fl. , zum Nachtheile LeS Georg Hotz von
Heubrona ; endlich eine - Hemdes , im Werthe
von 40 kr. , eines Sackes , i« Werthe von 24 kr. ,
und einer Zange , ebenfalls im Werthe von
24 kr. , zum Rachtheilc des Jakob Trefzcr

jung von Schwand , damit des Rückfalles in das

Verbrechen eines gemeinen Diebstahles schuldig
erklärt , und dierwegen in eine Amtsgefängniß -

strafe von 8 Wochen , 14 Tage durch Dunkelar¬

rest und 14 Tage durch Hungerkost geschärft , so¬
wie zur Tragung der Kosten der Untersuchung ,
sowie der Urtheilsvollstreckuug verfällt .

V . R . W .
Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf die -

sem Wege eröffnet .
Schopfheim , den 1 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Müller .

vüt . Hauser .
54.642 . Nr . 1662 . Gernsbach . ( Oeffent -

lrche Vorladung .) In Sachen des Marlin Hal¬
ler von Gernsbach gegen die Ehefrau des Andreas

Grauer , Elisabeths , ged . Müller , in Amerika , un¬

bekannt wo , begehrt Kläger Streichung eines Ein -

trags im hiesigen Pfandbuche , da das Pfandrecht der

Beklagten durch Zahlung erloschen sei . Zur mündli¬

chen Verhandlung auf die Klage wird die Beklagte auf

Montag den 1 . Fedr . 1858 , Vorm . 8 Uhr ,
mit dem Anfügen vorgeladen , daß bei ihrem Ausblei¬

ben der thatsachliche Klagvortrag für zugestanden und

jede Einrede für versäumt erklärt werden soll. Zu¬

gleich wird der Beklagten aufgegeben , einen im Orte

des Berichts wohnenden Gewallhaber zu bestellen ,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen oder Er -

kenntniffc mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der

Beklagten eröffnet wären , nur an der Gerichtstafel
angeschlagen werden sollen .

Gernsbach , den 2 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huber .
vüt . Wepgandt .

51.598 . Nr . -- 2>46S .
Auffo rderung .)

« cknrbischyfstzeiq .
Sounemvirther ehemalige

. hristoph Schmidt von Hüffen Hardt hat sich mit

einem Reisepaß vom 8 . Mai 1845 nach Nordamerika

begeben , und von seinem AufenthaUe ist bi« jetzt keine

Nachricht mehr eingclangt . Derselbe oder feine Erben

werden nunmehr aufgefordert , von seinem Aufenthalts¬
orte Nachricht anher zu gebe » und binnen Jah¬
resfrist über sein zurückgelaffene « Vermögen zu

verfügen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und

dasselbe den gesetzlichen Erden ansgefolgt werden wird .

NeckarbischofShetm , den 28 . November 1657 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
51.606 . Nr . 2S,l57 . Lahr . ( Verschollen -

heitSerklärung .) Joseph Kunz von Schönberg
hat sich auf die Ladung vom 31 . Oktober 1856 nicht

gestellt und wird daher für verschollen erklärt und sein

Vermögen seinen nächsten Verwandten in fürsorgli¬
chen Besitz gegeben .

Lahr , den I . Dezember 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Wielandt .
ül .605 . Nr . 9312 . Offenburg . ( Erd vor¬

ladung .) Luitgarde Gegg , ledig , von Hofweier ,
ist am 9 . Oktober 1857 gestorben und hinterläßt als

gesetzliche Erben ihre Geschwister .
Deren Bruder Sebastian Gegg , ged . am 9. Ja¬

nuar 1830 , ist im Jahr 1848 , und der Bruder Karl

Gegg , geboren am 28 . Januar 1826 , im Jahr 1849

nach Nordamerika ausgewandert .
Da der Aufenthalt der beiden Abwesenden nicht be¬

kannt ist, so werden dieselben , oder bei deren etwai¬

gem Absterbensfall deren Rechtsnachfolger , hiedurch anf -

gefordert , ihre Rechte an den Nachlaß ihrer Schwester
binnen drei Monaten , von beute an ,

dahier geltend zu machen , ansonst dieselben angesehen
würden , als wären sie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen .

Offenburg , am 2. Dezember 1857 .
Großh . bad . AmiSrevisorat .

Schmidt .
vüt . Ed . Dillingcr , Notar .

51.609 . Nr . 5897 . Oberkirch . ( Erbvorla¬

dung .) Edmund Jokerstvon Oppenau ist zur Erb¬

schaft seines verstorbenen Bruders Joseph August Jo¬
ker st von da mitberufen . Da sein Aufenthaltsort
diesseits unbekannt ist , so wird derselbe audurch auf¬
gefordert , von heute an

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche dahier geltend zu machen , widri -

genfalls die Erbschaft Denjenigen würde zugeiheilt wer¬
den , denen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Oberkirch , den 23 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Kiefer , D .- 8 .
51.604 . Nr . 20,781 . Osfenburg . ( Schulden -

liquidqtiou .) August Sinz Eheleute von Hof¬
weier beabsichtigen , nach Amerika auszuwandcrn ; allcn -

fallsige Gläubiger derselben werden aufgesordert , ihre

Ansprüche in der auf
Dienstag den 22 . Dezember d. I .,

Morgens 9 Uhr ,
angcordneteu Tagfahrt geltend »u machen , ansonst die

AuSwanderungSerlaubniß ertheilt werden würde .
Osfenburg , den 28 . November >857 .

Großh . bad . Oberamt .
' v . Fader .

51. 576 . Zreiburg .

Offene Gehilfenstelle .
Be « Unterzeichnetem ist eine ständige

Gehilfenstelle sogleich oder innerhalb
3 Monaten zu besetzen . Bewerber aus der Zahl der

geübten SteucrpcräquationSgehilfen wollen

sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden .
Freiburg , den 2. Dezember 1857 .

Kreis - Steuerperäquator
Schuster .

51.594 . Tauberbischofsheim .

Dienstantmg .
_ Ein im Sieuerwesen qualifizirter

Gehilfe stnoet bei dem Unterzeichneten gegen einen

jährlichen Gehalt von 300 fl. dauernde Beschäftigung
und kann sogleich eintreten .

Etwaige Anmeldungen unter Anschluß der Sitten -

und Bcfähigungszrugniffe wollen portofrei geschehen.
TauberbischofSpeim , den 2 . Dezember 1857 .

Behr . Steuerperäquator .
51.611 . Bei großh . Domäaeiiver -

waltung Bonndorf ist die erste Gehil -

fenstelle alsbald oder längstens auf

_ 1. März 1858 mit einem geschäftSge -

wandtcn Kameralpraktikanten oder Assistenten zu de -

brüntet . tjorsenreUvl nüob äem Kursblatt « äes WvobsvImMer - öxnäilr . » »onor . »«, , z, v » .

Ltsütspapiere .

Lo-tk»

Kur/i .

L' l , N . i. 8 . d . k .
5-/, No. NoU. 8t .
L*/, «io . I8L2 t. I. . t .
L«/, l. b. i. 8 . d. N.
L' /,k «» t.-» .»I.v . l8S4
S»/, 5l - t. -0i >I.

lSLrc . b. N.
»V?/. . .
»'/. . .
»'/. . .
>'/. . . . .

8tLr »t»rei >.
»>/>' /. 0 . >>. kolk ».
b«/,i ). 4.L« «»».t».ä .

« di. q».
i ' /i - cko.
»-/. Lt>N>«.-k. So .
5-/»' / . « bl . So .
4' /. '/. « bl. d . L.

«litto
4' /. ' / . 0dlix .
V0-' /> >to , >842
4'/// . 0bl . b .

87 -/, l>.
87 -,, l>.
86 ' , . t».
» ' /. k .
7S-/» de », u . v .
73 ti .
73 ti .
S4I >.

6.tk« .

SS-/. ? ,
lüt -^ i>.
Ivu-I. k>. V, v .
SS-/. « .
9b ' /, k .

UN'/, v .
92 -/. k>. 92 v .
UN t>. lvl ' /, v .
9l ' /. k .
INI ' /, ? .

e>e/t .

4' /,«/ . 01>liß ->t .
4' / , So. ksi kotb ».
3 ' /, ' /, «iilto

UUV, v .
99' /, k>.
92' /» l>.

4' /, 0d >. bei klb ». 98' /, l>.
3' /,' /. vbt . Sitt» '.
3V,' t,0k >. b. ü » » ».
3-/, ' /. « blizol .
3»/, Sitto
4*/,ttope0 .d .0 .u .6 .
z*/, iulkaä .

äitto

47,7 . 0
2^ 7, t»ei ktk »
57,0 .d. tt . !. l2V. Hl2
L7 . 0 . lr.L . iIs . 28kr »
ü7 , 0 .e .l». 0oI6sek .
L7, Obl . bei kotk ».
47 .7 . Liäx . 0bt .
6«/. 8k . vli . 27, Ü.
67, 8t . In«. 65 . 81t» .
67» 8t .l.oui »

7. O.

W t».

82 k .

Z6 p .
247» ber .

L37. ?
tW7, k . 7. o .
»vr k .

Oest. 5ttvtt . b. iL. t8.Z4
» 2« tl. - t8Ä
. 2LVtt. > t8L499' /, k.

Z7»7»^ ^Eu»». »097, k .
üitLit»a6-OomoÜ. t4 IS '/, v .
ÜLiti»eke 50 tt» 83 '/. k . >

. rsa . 49 '/, » .
Nurb . 40rb . l.. b.N.
» .Ue««L» 9 , I..b.ü.

. 25^ „ l. _
^ »,, .25 .« Ltbl >Zä 0 .
ti» >»L,. inDb .5 tV5i( r. 69-/. 0 .
8ebmd .-t.kpp . 25Lb. 28U .
8i»rcI.k'r .ZHd.öetkm .
8t. L.ütt . « . 27,7« 32 k .

>9-/. k .
ä n»d.6Lb .7-tt.b.Lrt 7' /. k .

Wecdsel -lvurse .

Diverse Aktien , Lisendsdn -^ litien uiul kriorlrüteo .

Oo . terr . kiLt .-üooI , Xki .
5-/, 0 - - t. Li «« b. X .
ü »,r . li »» b»Nlie « » SUbti .
4»/, t. ck« I>. -ü «» b. Li »,-X4l .
4' /, ' /,Ut . -»I»i .-L . -X . b. N.
Kur -. ^ .^V' iii . kiorüb . X
v,rw »t^ . I.u.L8er »23ÜL.
W - iw . Ü.-X. 4 Ibb NMU .
4tittei3eur,et >e « rboNt .
jtorSSeutsebo .
i.3Aii. tt . t .3dN. b.k . krtver
rr »»4turl «r » Sb» 8
Ii >oou »-Li -ieob .-X . »2LVN.
I«rL . Nt. -Usu ^ i»eo9 . -XNt .
bivoro . « torea, -Li «.-XXt .
bucc » t-i»rv/L . . .
ö»/, Ue »l .l . l. I . k . -O.L. i.8 .
S»/ , äo . 2. 3o .
3»/,I >r.Ü.<>. Vo^ 8t ^ . Uo».

1978 ? .
ZVL-/, Ke». l>. 0 .

147' /. k>.
99-/. » .

210-/, ko», ri 8 .
rv3 -/. k .
7L-,. k .

203 k>.
NU'/» p.
Zb3e . ZSvo
8>' /. 0 .
74' /» t>. ' / , » . - 1 0 .

Ä -/. ? .
84 U.
LS-,. ? .

»/, i>.-0 . r >. 28
!S' /, k>. v . >>-. » . «. kr . L8

' / , büvb . üe »b. kr . » bl .
>>/, ' /, rrkk . -U» ll. kr . » I-i.
'»/ . kl.-V .t tirlr l . k . 2 ' /,v .
' ,,ds . 0r « » . >. kr . t2 >/, «i.

s,'/, 3° .2 .kr .M.V„ » . »2>/,8 . —
» e,t . » reätb . -XXt .
>' /. U. ii .kIi ». ieb.-X^ V-/^

!üeri . t) t »L.» .Xatb .sIÜ5b . bi
!nd - io -^ » >>- -ö .20>/,L .4' /.2
4 >/, >/^ » , >.0,lb . b.ki. ii ' /. t :
s8ö33 . ksiiboNt , 39' /,Lio ».

oto . üb . 49-/,8lar .
oiv ». « reüiLbN . bU' /rteiur .

.U. u->X>k/^ U-t> .28Nr
^ l .» . x .» .k .xc ^ u»/,28kr . wo k .
t) - ol ->cl, .kk «o. Xkk.2U' /,L . , 40 k .
ikroriä - uUot - u- rv . U)«/^ . >97 k .

,66 6e».
,93-,, k . ' /, » .

89-/. k .
97' /. k . -L »
2Il k . 298 » .
404 k . 499 » .
64-/, k ..

U>6>/. 8 .

Xoleltens -ttoose .

I9U'/,V .
120 K. 1197. 6 .
l9L-/, » .
96-/. » .

Lola - UN' /. » .
t1»mburz - 89-/. » .
l.eipri^ » l»S-/,S . U>4' /,8 .

ll9 </, « .

9S-/. V.
93' /. ü .

Briest »
Wir » tVS7.

- -/.
Lelü -8orleo .

? j»tol«o ü. 9 37
äitto kre «»». > 955 -56

9oU . ü. 19 8tüok « . 9 43-/^ 44-/.
. S30 3I
. 9 i»>/, 29 ' /,
. 1146^ 9

kokt »I . 37S-77

ttoebtukttjßx 8Uber . 25 .49I3
- >Zs ' /.

DottLr» ia (-»kt

Druck der G . Brauu ' schen Hofduchdruckerri .
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